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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg

W 158.

Monats Ueberſichtſder preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acht t v a-
1) Gepraägtes Geld und Barren 14,401,100 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 883,8003) WechſelBeſtande 15,313,40045 LombardDarlehne 112,025,3005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 158,648,009Paſſ i v a.
6) Banknoten im Umlauf 15,097,0007) Depoſiten Kapitalien 23,954,3008) Darlehne des Staats in Kaſſen- Anweiſungen

(nach Ruckzahlung von 2,500,000 Thlr. efr.
g. 29 der Bank- Ordnung vom 5. Octo-

ber 18469. e 3,500, 0009) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und
Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

Verkehrs 3,890,200Berlin, den 30. Juni 1847.
Königl. preuß. Haupt BankDirectorium.

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt.

Das 26ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält die Allerhöchſten KabinetsOrdres unter

Nr. 2857. vom 11. Juni d. J. betreffend die den Gemeinden der
Kreiſe Rees und Borken in Bezug auf den chauſſeemäßi-
gen Ausbau der Straße von Weſel über Bruünen, He
cheltjen und Raesfeld nach Borken und deren künftige
Unterhaltung verliehenen fiskaliſchen Befugniſſe;

2858. und vom 25. deſſelben Monats, den Wiedereintritt der
Muahlſteuer- Erhebung betreffend und

„„2859. die Bekanntmachung vom 4. Juli d. J., den Beitritt
der den thuringiſchen Zoll und Handels-Verein bilden-
den Staaten zu dem Vertrage zwiſchen Preußen und
Großbritannien wegen gegenſeitigen Schutzes der Auto
renrechte gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung
vom 13. Mai 1846 betreffend.

Berlin den 6. Juli 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Land- und Stadtgerichts- Direktor Voitus
z Rawicz zum Ober-Landesgerichts-Rath bei dem Ober-
andesgericht zu Magdeburg zu ernennen.
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Halle, Sonnabend den 10. Juli
Hierzu eine Beilage.
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1847.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach
Duſſeldorf, der Wirkliche Geheime Ober- Finanzrath und
Direktor im Miniſterium des Königlichen Hauſes, 2te Ab-
theilung, Thoma, nach Gaſtein, der außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Konigl. neapolita-
niſchen Hofe, Kammerherr Freiherr von Brockhauſen,
nach Stettin, der Erbkämmerer im Furſtenthum Munſter,
Graf von Galen, nach Aſſen, Se. Excellenz der Kaiſerl.
oſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath, Freiherr v. Bin-
der-Kriegelſtein, nach Hamburg, und der Praſident des
Handels-Amtes, v. Roenne, nach Franzensbad in Böhmen
von hier abgereiſt.

Die angeſtrengte Thatigkeit, welche während der Dauer
des Vereinigten Landtages in unſeren Miniſterien ge-
herrſcht hat, dauert auch jetzt noch fort, indem alle Arbei-
ten, welche der Landtagsabſchied nothwendig macht, mit
großem Eifer geföordert werden. Hiernach zu urtheilen,
durften die Allerhochſten Entſcheidungen ziemlich bald erfol-
gen, wie dies auch die ganze Entwickelung unſeres Landes
wohl nothwendig macht.

K Berlin, d. 7. Juli. Die Geruchte, welche wir
Jhnen im letzten Schreiben uüber bevorſtehende Miniſter
veränderungen mittheilten, ſcheinen einen ernſteren Cha
rakter annehmen zu wollen. Es ſoll ſich um einen Portefeuil-
wechſel im umfaſſendſten Grade handeln und dieſe Angele-
genheit augenblicklich den wichtigſten Gegenſtand der' aller
höchſten Erwägung ausmachen. Daß jedenfalls in Folge
des Vereinigten Landtages noch in dieſem Jahre tief ein
greifende Syſtemänderungen bemerkbar werden durften,
wird uns aus Quellen verſichert und aus Gruünden glaub-
lich die großes Gewicht beanſpruchen. Was uüber eine
nahe bevorſtehende Zuſammenberufung der Provinzialland
tage gemeldet wird ſcheint auf Vermuthungen zu beruhen
und dieſe Angelegenheit noch gar nicht in Erwägung ge-
nommen zu ſein. Wahrſcheinlich iſt es ſogar, daß die Aus-
ſchuſſe noch vor ihnen einberufen werden, da theils meh
rere Vorlagen fur dieſelben bereit liegen, theils der Wunſch
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beſtehen ſoll, ſie in ihrer praktiſchen Thätigkeit zu er
roben.

Seit geſtern iſt die Sommerhitze mit ihrer ganzen Un-
erträglichkeit bei uns eingezogen. Wir haben in der Mit-
tagsſtunde 26 28 Grad im Schatten. Dagegen ſcheint
der von allen Seiten im Jntereſſe der Erndtehoffnungen
dringend gewünſchte Regen ferner als je.

Am 10. d. M. geht Jhre Majeſtät die Königin auf
einige Wochen nach Jſchl ins Bad. Wahrſcheinlich wird
der König ſeine Gemahlin, wenigſtens eine Strecke, auf
der Reiſe geleiten.

An der Borſe iſt die Phyſiognomie ſeit einigen Tagen
freundlicher geworden. Die Aktien verſchiedener Bahnen
haben ſich gehoben das Geld ſcheint fluſſig und Geſchäfte
werden mit mehr Leichtigkeit gemacht. Leider kann man
nur nie wiſſen, in wiefern dieſe Beſſerung durch momen-
tane Jmpulſe herbeigeführt iſt, alſo auch eben ſo ſchnell
wieder ſchwindet. Jedenfalls zeigen ſich zu einer allgemei-
nen Beſſerung bei der fortdauernden Theurung der erſten
Lebensmittel und dem Mangel an Arbeitsverdienſt nur ſehr
geringe Aſpecten.

Unſere Voſſiſche und Spenerſche Zeitung vom heutigen
Tage enthalten einen längeren Aufſatz gegen die Brannt-
weinbrennereien, welcher mit außerordentlicher Theilnahme
geleſen wird und einen tiefen Eindruck hervorruft. Der
ungenannte Verfaſſer ſcheint durch die neuerlichen Klagen der
Brenner daß der Schluß der Brennereien die Landwirth-
ſchaft beeinträchtige, indem er das Vieh mit der Schlempe
zu futtern hindere, bewogen worden zu ſein, das letztere
Berfahren an ſich einmal zu prufen. Dabei kommt er auf
wahrhaft vernichtende Reſultate fur das Brennereiweſen,
und beweiſt mit wiſſenſchaftlichen Gruünden und Autoritä-
ten, wie die Schlempefutterung eigentlich nichts iſt, als
eine Art von Vergiftung des Viehes welches ſich ſelbſt
zu Anfang lebhaft ſträubt wodurch man die Menſchen
weiter vergiftet, und welche dringend wuünſchenswerth
macht, daß die ganze Schlempefutterung als eine unnatur-
liche abgeſchafft wird und der naturlichen Pflanzennahrung
des Viehes wieder Platz macht.

Köln, d. 3. Juli. Folgendes iſt eine klare Darle-
gung der ſchon erwähnten Vorgange an unſerm Frucht-
markt. Eine Geſellſchaft von Ackerwirthen kaufte, nach
dem ſie hier alles Getreide, das am Platze war, aufge-
kauft und aufgeſpeichert, um die Preiſe nur in die Hoöhe
zu treiben, noch 80,000 Malter zu 12 Thlr. am 30. des
vor. Monats mit Lieferungsfriſt bis zum 15. d. Sie be-
ſtanden auf der Lieferung und wollten ſich auf kelne ihnen
von den hieſigen Kaufleuten gemachten Vorſchläge zur Aus-
gleichung der Differenzen einlaſſen, in der feſten Meinung,
die Verkäufer wurden die Waare unmoglich liefern können.
Sie gingen ſogar nach Belgien, wo ſie 300 Waggons auf
zwei Tage mietheten, um ſo den Transport des Getreides,
welches in Antwerpen lagerte, zu verhindern. Auf das
Erſuchen der Verkäufer wurden dieſen aber Transportmit-
tel der franzöſiſchen Eiſenbahn uberlaſſen, ſo daß am 30.
ſchon eine bedeutende Partie Getreide hier ankam, worauf
die Ankaääufer ſofort durch Gerichtsvollzieher aufgefordert
wurden die Waare in Empfang zu nehmen und zu bezah-
len. Es waren dieſer Zuſtellungen ſo viele zu machen, daß
man ſogar Gerichtsvollzieher aus den Nachbarſtädten re-
quiriren mußte weil die hier fungirenden ſie nicht alle zu
beſorgen im Stande waren. Das Getreide iſt in Folge die
ſfer wucheriſchen Spekulation, aus welcher eine Menge Pro-
zeſſe entſtehen werden, auf 9 Thaler herabgeſunken.
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Uebrigens wird ſich dieſer verwunſchte Wucher an jenen
Bauern ſchwer rächen, denn die meiſten Mitglieder des
Vereins können ihren Verpflichtungen gegen die Verkäufer
nicht nachkommen und werden Haus und Hof verlieren.
Es ſind hier ſchon bedeutende Käufe geſchloſſen auf No-
vember, das Malter Roggen zu 5 Thaler 20 Groſchen,
und bei dieſen Preiſen müſſen die Ankäufer noch Schaden
leiden, ſo überreich geſtaltet ſich allenthalben die Ernte.

Crefeld, d. 2. Juli. Wer heute Crefeld ſieht, der
kennt die gute Stadt nicht wieder. Jn Oſterrath, wo
Herr v. Beckerath von einem Feſtzuge empfangen wurde,
hielt der Polizei-Jnſpektor eine Anrede an ihn, welche der
ſelbe mit dem paſſenden Wunſche erwiederte, daß Polizei
und Deputirte ſich immer in ſo freundlicher Art und Weiſe
gegenüber ſtehen moöchten. Als der Feſtzug von Oſterrath
am hieſigen Thore wieder anlangte, ſchloſſen ſich das Schü-
tzen-Chor in Gala, die Turner in Turnertracht, der Land-
wehr-Verein und alle mobilen Mitglieder der allgemeinen
ſtädtiſchen Krankenlade mit Fahnen und Muſik-Chören dem
Feſtzuge an. So zog gegen 7 Uhr Abends unſer Landtags-
Abgeordneter Herr von Beckerath unter dem Jubelrufe und
den Beifallsbezeugungen der Menge in ſeine Vaterſtadt ein.
Der Mann deſſen Wiege einſt neben dem Webſtuhle ſei-
nes Vaters ſtand wird jetzt in allen Theilen Preußens
und ganz Deutſchlands genannt und gefeiert; die Anerken-
nung, die auch hier ſein erfolgreiches Auftreten am Ver
einigten Landtage fand, war eine wahrhaft glänzende. Ein
großer Feſtball in dem zu dieſem Zwecke umgeſtalteten
Schauſpielhauſe und ein Ständchen der Liedertafel werden
den Tag beſchließen, auch wird von allen Seiten bereits
zahlreich ſubſcribirt, um dem neu gebauten Bremer Schiffe:
»von Beckerath“ eine prachtvolle, ſchwarzrothgoldene Fahne
zu uüberſenden. Wie wir vernehmen ſollen auch in un-
ſeren Nachbarſtädten, namentlich in Dulken und Aachen,
wo die wackeren Männer, Meviſſen und Hanſemann, er-
wartet werden ähnliche Freudenbezeugungen bei der Ruck-
kehr der Landtags Abgeordneten gemacht werden.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Die geſtrige Sitzung der Depu-

tirtenkammer war wiederum eine der bewegteſten in dieſer
Seſſion. Es wurde die Petition der Druſen und Chriſten
des Libanon in welcher dieſelben den Schutz Frankreichs
anrufen, berathen und dem Antrag der Begutachtungscom-
miſſion entſprechend dem Conſeilpräſidenten und dem Mi-
niſter des Auswärtigen uüberwieſen. Einen allgemeinen, gro-
ßen Tumult veranlaßte Quatrebarbes durch die Bemer-
kung: Wenn die Reſtauration noch exiſtirte, ſo wurden
die Chriſten des Libanon frei ſein Sie aber (gegen Herrn
Guizot gewendet), Sie morden dieſelben

Jn derſelben Sitzung verhandelte die Deputirtenkam-
mer über die Petition des ehemaligen Königs von Weſt-
phalen. Der Berichterſtatter hob hervor daß dieſe Peti-
tion nicht die Aufhebung der Geſetze nachſuche, welche die
Verbannung der Familie Napoleons ausſprächen, ſondern
ein rein perſönliches Geſuch ſei, dem letzten der Bruder
des Kaiſers und ſeinem Sohne die Rückkehr nach Frank-
reich und den Genuß der Rechte des franzöſiſchen Burgers
zu geſtatten. Der Bericht trug auf Ueberweiſung der Pe-
tition an den Conſeils- Präſidenten und an das Miniſter-
Conſeil an, und als der Siegelbewahrer gegen dieſe Bitte
um eine perſönliche Gunſt nichts einzuwenden hatte, ſo
lange man das Geſetz ſelbſt ſtehen laſſe, wurde der Antrag
mit großer Stimmenmehrheit angenommen.
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ricieère nach Algier zuruckkehren wird.

Der Union monarchique zufolge ſoll der Finanzmi-
niſter nächſten Montag in der Deputirtenkammer ein Geſetz
beantragen, das ihn zur Erhebung eines Anlehens von
300 bis 400 Millionen ermächtigen wurde.

Die Ereigniſſe an der marokkaniſchen re ſcheinen
hier einige Beſorgniſſe zu erregen, ſo daß der Gen. Lamo-

Jn Algier iſt auch
dieſes Jahr der Jahrestag der Landung bei Sidi Ferruch
(am 14. Juni 1830) mit großem Pomp gefeiert worden.
Von Antwerpen waren wieder 120 deutſche Einwanderer in
Oran eingetroffen.

Portugal.
Ein Bulletin aus Valadolid, d. 28. Juni, meldet,

daß der Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Jnterventionsar-
mee am 24. eine Meile von Oporto ſtand. Die Truppen
der Junta haben ſich bis an die Mauern der Stadt zuruck-
gezogen ohne den geringſten Widerſtand zu leiſten. Der
ſpaniſche Feldherr wollte am 25. recognosciren und die Be
lagerung vornehmen. General Vinhaes iſt in Evora ein-
geruckt und hat dort die Behörden im Namen der Konigin
eingeſetzt. Die Nachricht von der Unterwerfung Oporto'“s
wurde allgemein erwartet. Schon anerkennt wieder, ſo
ſcheint es, ganz Alemtejo die Autorität der Donna Maria.
Jn manchen politiſchen Kreiſen befurchtet man als Ergeb-
niß der Verfolgungen, denen die Cabraliſten ausgeſetzt ſind,
die England ausſchließlich ergebene Partei der Portugieſen
werde ſich nicht an der Gewalt behaupten können.

Vermiſchtes.
Aus Jaſſy wird von einer furchtbaren Feuers-

brunſt berichtet, welche den Markt Tuürgul Petri faſt ganz
vernichtet; ein Unglück, das um ſo großer war, als von
allen Seiten Verkäufer mit Waaren zum Markte eingetrof-
fen. Koſtbare Waaren verbrannten und 15 Menſchenleben
ſind zu beklagen.

Jn Schillers Garten in Jena wurde in den letzten
Tagen des Juni ein roher Granitblock mit den Worten:
Hier ſchrieb Schiller den Wallenſtein 1798 an der Stelle

errichtet, wo das Häuschen ſtand, in dem der Dichter ſein
Werk vollendete.

Literariſches.
Vom alten proteſtantiſchen Choral, ſeinem rhythmiſchen Bau

und ſeiner Wiederherſtellung. Eine muſikaliſche Abhand
lung, mit beſonderer Beziehung auf die vom königl. Ober
conſiſtorium hinausgegebenen zwölf rectificirten Choräle
von L. Kraußold, evang. luth. Pf. z. Fürth. Fürth,
Verlag v. J. L. Schmidts Buchhandlung. 1847.

Angezeigt von G. Nauenburg.
Unterm 1. April 1846 ſind bekanntlich von dem königl. baier.

Oberconſiſtorium zwölf rectificirte Choräle herausgegeben worden, um
ſie in Schulen und Kirchen einzuführen. Es ſoll damit der Verſuch ge
macht werden in den einzelnen Gemeinden Einheit des Kirchenge-
ſanges in melodiſcher wie harmoniſcher Hinſicht und zwar durch
Herſtellung der urſprünglichen Form der Choräle zu bewirken. Theils
die Wichtigkeit der Sache an ſich, theils das Unerwartete und Unvorbe-
reitete ihres Auftretens, theils die hier und da laut gewordenen Ein-
wendungen, Klagen, Anklagen und Beſchwerden machten eine gemein
ſame Beſprechung des Gegenſtandes in den Paſtoralconferenzen wün-
chenswerth; auch in unſerm preuß. Vaterlande iſt der quäſt. Gegen
and bereits in vielfache Berathung gezogen. Eine kritiſche Würdi-

gung der obigen Abhandlung des Pf. Kraußold gehört wohl nicht in
dieſes Blatt; ſie wird in einer muſikaliſchen Zeitſchrift erfolgen hier
berückſichtigen wir nur das dritte Capitel der Abhandluug, welches über
ſchrieben iſt: Die Wiederherſtellung und Wiedereinfüh-
rung des alten Chorals Nachdem der Verf. im erſten Cap.
über den Namen Choral, und im zweiten, Cap. über die rhythmiſche Ge

den.

ſtaltung des Chorals die nöthigen Erörterungen angeſtellt hat, ſagt er
S. 50: Das iſt nun alſo der alte Choral in ſeiner urſprünglichen
rhythmiſchen Geſtalt. So wurde er von den Componiſten geſetzt, ſo
hat ihn uns die Geſchichte aufbewahrt. Darüber kann kein Zweifel Platz
greifen. So ſteht er als hiſtoriſche Erſcheinung vor unſern Augen da.
Ob er aber auch ſo geſungen worden Das wird vielleicht um ſo
hartnäckiger bezweifelt werden. Aber mit welchem Recht, mit welchen
Gründen?“ Der Pf. Kraußold ſtellt nun als Reſultat ſeiner For
ſchungen den Satz hin: Die Choralmelodieen ſind theils ſchon vorhan
dene Geſänge geweſen, welchen ein Lied angepaßt wurde oder ſie ſind
zu einem vorhandenen Liede erſt componirt. Jm erſten Falle wurde der
im Volke lebende Geſang in Noten ausgedrückt, im zweiten wurden die
Noten gegeben, damit darnach geſungen wurde. Jn beiden Fäl-
len wurde ſo geſungen, wie die Noten lauteten, und es
lauteten die Noten gerade ſo wie geſungen wurde.
Das iſt nun aber gerade der Punkt, wo Hr. K. den hiſtoriſchen Hin
tergrund verloren hat! wo er den geübten Schul und Kirchenchor mit
dem Gemeinde-Chore identificirt! Was man auch immerhin für
das angeblich Tactmäßige und Kunſtvolle des Gemeindegeſanges älte
rer Zeiten vorbringen mag es verdient nicht die geringſte Beachtung
die vorhandenen Geſchichtszeugniſſe können nun und nimmermehr weg-
demonſtrirt werden. Wirft man einen Blick auf die älteſten Choral-
bücher, und namentlich auf die Vorreden zu dieſen Choralbüchern, ſo
ſtellt ſich als Reſultat klar heraus daß der Gemeindegeſang zu kei
ner Zeit die hohe künſtleriſche Vortrefflichkeit gehabt hat, welche man
jetzt mehrfach auf Koſten der heutigen Zeit herausdemonſtriren will die
harmoniſirten Choräle der früheren Zeit waren zunächſt für die
wohlgeübten Schul- und Kirchenchöre an's Licht geſtellt; in
dieſen ſo ſegensreichen Jnſtituten, die leider in vielen Städten in
einen beklagenswerthen Verfall gerathen ſind, mögen allerdings die Cho-
räle ſo ausgeführt worden ſein, wie fie punktirt ſind, d. h. harmoniſch
und taktiſch richtig die eigentlichen Gemeinden aber ſangen ein-
ſtimmig und mehr oder weniger rhythmiſch; im ſtrengen Tacte
aber und harmoniſch richtig kann der Choral von keiner Ge
meinde ausgeführt worden ſein, weil ja die ſtets gemiſchte Gemeinde-
maſſe bisher wenigſtens nicht im Beſitze einer gründlichen Geſangbe-
ſchulung geweſen iſt zudem wird wohl in keiner Gemeinde eine ver
hältnißmäßige Beſetzung der einzelnen Harmonieſtimmen realiſirt
werden können. Zur näheren Begründung der hier gegebenen Dar-
ſtellung mögen wenigſtens einige geſchichtliche Notizen in Erinnerung
gebracht werden: N. Hermann 1561) ſagt: „„Wenn ich zurück
denke, wie es in meiner Jugend vor 50 Jahren und zuvor mit dem
Geſange in den Kirchen und Schulen geſtanden, ſo ſtehen mir die
Haare zu Berge und ſchauert mir die Haut!“ Luther ſelbſt
ſchreibt in der Vorrede zu dem Anno 1551 durch G. Rhaven heraus-
gegebenen Geſangbuchlein“: Daß dieſe Lieder deshalb in vier
Stimmen gebracht ſeyen, daß ſich die Jugend in deren Vortrage übe,
und hierdurch vom Vortrage von Buhlliedern rc. abgebracht werde.
H. Schütz ſchreibt in ſeinem Vorworte zu ſeinen Pſalmen (1628)
„„Jch habe anſtatt der Pauſen mich der Strichlein am Ende eines jech-
lichen Versleins bedient, weil doch in dergleichen genere composjtionis
die Pauſen nicht eigentlich obſerviret werden, ja ſolche Melo-
deien ohne Tact auch viel anmuthiger nach Anleitung der Worte ge
ſungen werden können. (S. A. M. Z. 35. Nr. 12.)

Von einer Wiederherſtellung und Wiederein führung des
alten Chorals der lutheriſchen Kirchen in der heutigen proteſt. Ge-
meinde kann nicht füglich die Rede ſein, denn der Choral hat in har-
moniſch und tactiſch- richtiger Form noch nicht in der eigentlichen Ge-
meinde exiſtirt. Jedenfalls wäre es aber aus mehrfachen Gründen
ſehr wünſchenswerth, wenn ſowohl in den Schul als Kirchen-
chören die Choräle harmoniſch und tactiſch richtig eingeübt und vor-
getragen würden, wenn man die gleichmäßige Langweiligkeit des Ge-
meindezeitmaaßes hier höheren Kunſtforderungen unterordnete. Der
poetiſche Gehalt des Textes und die Choralmelodie müſſen hier in eine
nähere Wechſelwirkung treten; das Wort ſoll ja den Ton ver-
geiſtigen, der Ton aber das Wort erwärmend beſeelen; in
dieſer Beſeelung der Wortſprache und in diefer Vergeiſtigung der Ton
ſprache beſteht ja das eigenthümliche Weſen des eigentlichen Kunſt-
geſanges; auch im Kirchenliede iſt die Sprache der eigentliche
Körper, welcher ſich nur in der beſeelten Hülle des ätheriſchen Klan-
ges verklären ſoll. Die projectirte Reform des Kirchengeſanges wird
ſomit zuvörderſt beim Schul und Kirchencheore beginnen müſſen
nur durch dieſe Jnſtitute kann der Gemeindegeſang reformirt wer

G. Nauenburg.

Freie Gemeinde.
Sonntag Punkt 10 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.

e



Den Deputirten Elbings Krauſe u. Grunau
zum frohen Gruße in der Heimath.

Auf der Nogat fruchtbekränzter Wieſe
Rolle ſtolzes Lied den Strom entlang,
Daß am Rietterſchloß der alte Rieſe
Bebe bei dem nie gehörten Klang.

Wo aus Eiſenfauſt
Speer und Schwert geſauſ't

Tönt jetzt freier Bürger Hochgeſang.

Zart wie Knäblein, die erſt jüngſt geboren,
War der holde Lenz noch kaum erwacht;
Seit Jhr zoget aus der Heimath Thoren,
Hat er Blüth' und Früchte ſchon gebracht;

Wenn der Vincke ſingt
Und den Sommer bringt,

Hei! wie da das Herz im Buſen lacht.

Doch auch Euch umtobten Schlachtgewitter
Ernſter als auf manchem Blachgefild',
Wo der Bürger, Bauersmann und Ritter
Kämpften unter Einem Heeresſchild.

Wer für Treu' und Pflicht
Kühn die Lanze bricht

Iſt auch Ritter ohne Ahnenbild.

Jn der Wahrheit blankem Kampfgeſchmeide
Fochtet Jhr als Ritter gut und echt;
Wie ſein Ahnherr auf der blut'gen Haide
Führte der Schwerin Euch in's Gefecht.

Ha! wie ſcharf es klang,
Wenn das Schwert er ſchwang

Für die Freiheit und das gute Recht.

Tapfer ſtritten manche wack're Schaaren

Aus den deutſchen Gauen rings entſandt
Doch am kühnſten ſtandet den Gefahren
Brüder Jhr! vom Rhein und Preußenland.

Hieltet feſt die Reih'n,
Sagtet trotzig: „Nein!“

Bot Euch der Verſucher ſchlau die Hand.

Du, der rüſtig manche lange Jahre
Sich geübt in mancher heißen Schlacht,
Stehſt auch jetzt im Schmuck der Silberhaare
Jm Getümmel feſt, wo'“s blitzt und kracht,

Ging's auch manch'mal kraus
Hielt'ſt Du gut doch Haus,

Haſt der Heimath Ruf getreu bewacht.

Und auch Du, der zu der Heimath Segen
Emſig ſtets geſchafft mit Haupt und Hand
Nicht geharrt auf lauen Gnaden-Regen,
Selbſt gepflügt des Rechtes Ackerland,

Denn im Rechts-Vertrau'n
Grünen friſch die Au'n,

Drum mit Fug biſt Grunau Du genannt.

Nicht mit Ordensband und Ketten-Glanze
Danket Euch der freien Bürger Schaar;
Mit der deutſchen Eiche friſchem Kranze
Bringen deutſchen Brudergruß wir dar.

Jubelliedes Schall
Donn're durch das All.

Dreimal hoch! dem edeln Bürgerpaar.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 8. Juli.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 93 Pomm. Pfnudbr. 3 95 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 945 94Scheine. 91 90 Schleſiſche do. 31 0937
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 89 88 rant. do. 31
Berliner Stadt
Obligat. 31 93

Wſtpr. Pfandbr. 31 935 FFrörrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 (1101 Auguſtd'or. s in 11
do. do. 3 93 Gold al marece.Oſtpr. Pfandbr. 3 n 96 Disconto 7 3r, 4

Eiſenbahn Actien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 102 G. Rhein. Stm. 4 86! B. 86 G.
Arnh. Utr. (4 do. P. Obl. 4 sBrl. Anhalt. 4 116/, bz. do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 ächſ. Bair. 4 878/, a bz.
Berl.- Hamb. 4 108! bz. ag.Glog. 4
do. P. Obl. 4 100 a bz. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 1118/, a bz. u. B. St.-Vohw. 4 S
Bonn- Köln. 5 Thüringer. 4 961 bz.Bresl. Freib. 4 W.-B.C.-0. 4 86 B.do. do. P. Obl. 4 do. Prior. 5Cöth.Bernb. 4 Zarsk. Selo. SCr. Ob. Schl. 4 79 G 7 T 7Düſſ. Elberf. 4 104 Quittungs- Sdo. do. P. Obl. 4 h Bogen. s
Gloggnitz. 4 a 49Hmb. Bergd. 4 eKiel-Alton. 4 111 B Fach Maſtr. 20 87, B.
Leipz. Dresd 4 Berg. Märk. 50 86 bz.
Magd. Hlbſt.. 4 Berl. Anh. B. 45 106 bz.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 Sdo. P. Obl.. 4 Brieg-Neiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 90 etw. bz. Chemn. Riſa. 80 S
z P. Obl. 4 93 G. Köln Mind. 80 95! bz.
o. P. Obl. 5 102 bz. d. Thür. V. 20ad K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90

OSchl. Lt. A. 4 107 G. Löb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 20 86 B.do. Lt. B. 4 101 bz. Mecklenburg. 60 74 B.

Potsd. Mgd. 4 100 G Nordb. F. W. 60 73 G.
do. P. A. B. 4 Rh. St. Pr. 70 90/, G.do. do. 5 100 bz. Starg. Poſ. 30 84 G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

ogGerſte
Hafer

Halle den 8. Juli.

4 3 bis 5 5 W4 9 4 12 6 I3 9 32 7 61 17 6 1 22 9Getreidebericht. Berlin, den 8. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen nach Qualität von 115--120
Roggen 87—-92 bz.Lieferung v Juli 80--80 bz. u. G.
Gerſte loco

Herbſt 115
Spiritus loco 29Jm Getreide-Geſchaft ſtill die Preiſe unverändert gegen geſtern.

72
Hafer loco nach Suli 42—44
Rüböl loco 11

pr. Juli Auguſt 70 G.

Gu G.b.

Jm

Sta



Waſſerſtand der Saale bei
am 8. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 9. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli: 3 Zoll über 0.

Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Hohenthal m. Fam.
a. Doölkau. Hr. Juſtizrath Menell a. Schwedt. Hr. Reg.Rath
Ruh a. Breslau. Hr. Stadtphyſikus Dr. Müller a. Ungarn.
Die Hrrn. Kaufl. Spitzing a. Nordhauſen Herwig a. Frankfurt.
Hr. Kammerherr v. Bode a. Stuttgart. Hr. Partik. Steinbach
a. Prag. Hr. Jngen. Flemming a. Karlsruhe. Hr. Dr. med.
Kahle a. Breslau. Hr. Stud. Albright a. England.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Rüling, Schnoöckel u. Franke a.

Hr. Dr. jur. Ebert a. Hannover. Hr. Canzliſt Söchtling, Hr.
Oberlehrer Hartmann u. Hr. Jnſp. Reder a. Hildesheim.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Emhardt m. Gem. a. Halberſtadt.
Hr. Pfarrer Schmidt a. Proſigk. Die Hrrn. Kaufl. Grimm a.
Benshauſen, Pflug a. Eilenburg, Schach a. Berlin. Hr. Oekon.
Blume a. Freiburg. Hr. Gutsbeſ. Markgraf a. Hannover.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Wilde a.
Gotha. Die Hrrn. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Kuchen
thal a. Buhla. Hr. Geſchaftsf. Johanſen a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Dr. phii. Gränke u. Hr. Partik. Weiſſen
berg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Neubach a. Um, Menge a.
Cöln, Looſe a. Halberſtadt. Frl. Riel a. Neuchatel.

Goldne Kugel: Hr. Cand. Dr. Löchner a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Hanz a. London, Meiſter a. Barmen. Hr. a
ſteinhdlr. Grosgebauer a. Krawinkel. Fräul. Froling, Schauſp
a. Braunſchweig. Die Hrrn. Oekon. Rösler a. Teutſchenthal,
Schnurling a. Peiſſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Kleiſt m. Dienerſch. a. Berlin. Hr.
CabinetsCourier Tuſcheck a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl.

Magdeburg, Froſt a. Nuürnberg, Mayer m. Fam. a. Leipzig,
Rabenſtein a. Plauen, Thaler a. Dettelbach, R

Stübner u. Mad. Butheim a. Domnitz.lin Graff a. Hanau,
Robitzſch a. Ber

Tharand.

Dietz a. Muühlhauſen,
Leinert a. Magdeburg,

Höber, Horner u. Weber a. Dresden,
Schmidt u. Hr. Dr. phil. Linar a.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Während der Erndte-Ferien, d. h. wäh-
rend der Zeit vom 18. Juli bis
24. Auguſt dieſes Jahres wird
nur auf Sachen die geſetzlich ohne Verzug
erledigt werden müſſen, verfügt, und es
ergeht daher an Alle, die in nicht ſchleu-
nigen Sachen verhandelt wünſchen, die
Aufforderung, ſich erſt vom 24. Auguſt
dieſes Jahres ab zu melden und auch
ſchriftliche Eingaben und Klagen nicht eher
einzureichen.

Halle a./S., den 7. Juli 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

v. Koenen.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Obſt- und Grasnutzung

im Kloſtergarten, ingleichen die Obſtnutzung
der übrigen Commun- Anpflanzungen ſoll
in termino

den 14. Juli d. J. früh 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Ein Viertheil der Kaufſumme iſt ſofort
nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

Querfurt, den 5. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

Aus dem Vermögen der Kloſterſchule
Roßleben bei Querfurt ſollen gegenwärtig
dreitauſend fünfhundert bis viertauſend Tha-
ler Courant gegen hinreichende hypotheka-
riſche Sicherheit ausgeliehen werden. Bei
pünktlicher Zinszahlung ſteht eine Kündi-
gung Seitens der Kloſterſchule nicht leicht
zu erwarten. Die näheren Bedingungen
ſind bei dem Unterzeichneten, ebenſo auch
bei dem Juſtiz-Commiſſarius Dr. Heſſe
zu Querfurt zu erfragen.

Nebra, den 5. Juli 1847.
Der Juſtitiarius der Kloſterſchule Roßleben.

Heſſe.

m Kaffee Haus zur
Vörſe liegt jetzt außer den 42 ver
ſchiedenen Zeitungen und Journalen die

wen erſchienene Deutſche Hei-
delberger aus, worauf ich ganz
beſonders geehrte Leſer aufmerkſam mache.

C. J. Scharre.
Jm Verlage der Gebauer'ſchen Buch-

handlung in Leipzig erſchien ſo eben:
H. E. F. Guericke, Lehrbuch der

chriſtlich kirchlichen Archäologie.
Thlr. 1. 20 Nygr.

Theater Nachricht.
Der Königl. Preuß. Hof-Ballet-Meiſter

Hr. Taglioni, ſo wie die Königl. Hof-
Ballet Tänzerin Frau Taglioni werden
künftigen Montag den 12. und Dienstag
den 13. Juli im hieſigen Stadttheater auf-
treten. Der bedeutende Ruf, der denſelben
vorausgeht, und die rühmlichſte Anerken-
nung, welche dieſelben ſowohl in Berlin,
Petersburg Paris und im Laufe dieſes
Jahres erſt wieder in London gefunden
haben, läßt es erwarten, daß dieſelben auch
hier willkommene Gäſte ſind. Das geehrte
Publikum in Halle und der Umgegend
wird zu dieſen beiden Vorſtellungen zu recht
zahlreicher Theilnahme eingeladen. Billets
zu den gewöhnlichen Preiſen ſind
im Theaterbüreau zu haben, und werden
Beſtellungen von heute ab angenommen.

ne

24 ganz neue Gas-Lampen ſind zu dem
höchſt billigen Preiſe von 10 Thaler im
Theater Büreau zu verkaufen.

Bürger- Verſammlung
Montag den 12. Juli.

Bei uns ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Repetitorium
christlichen Kirchen u.
Dogmengeschichte.

Mit einer kurzen Patristik, einer Darle-
gung der christlichen Symbolik aus den
Quellen und einem chronologischen Ver-

zeichniss der wichtigsten kirchen ge-
schichtlichen Data.

380 Seiten. 8. brosch. Preis 25 Ngr.
Fürth im Juni 1847.

J. Lud. Schmid's Buchhandlung.

der

Wohnungs-Vermiethung.
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 bis

6 Stuben, erſte Etage und mitten in der
Stadt, iſt zum 1. October d. J. zu ver-
miethen gr. Klausſtraße Nr. 826.

Durch alle Buchhandlungen ist von uns
zu erhalten:

Pauli epistola I ad Timo-
theum graece.

Cum commentario perpetuo,
edidit Dr. Gottlob Fduardus Leo.

1837, früher 22 Ngr., jetzt nur
10 Ngr.

Der herabgesetzte Preis besteht auf un-
bestimmte Zeit und nur so lange, als die
hierzu bestimmte geringe Anzahl von
Exemplaren ausreicht.

Kössling'sche Buchhandlung
in Leipzig.

Bei E. Anton in Halle iſt ſo eben
erſchienen

Pfaff, Dr. C., Geſchichte des
Pfalzgrafen-Amtes nach ſeiner
Entſtehung und Bedeutung.

gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.



Bekanntmachung.
Die Grundſtücke des verſtorbenen Kof

ſath und Maurer Chriſtian Kießler in
Polleben, beſtehend aus einem daſelbſt
belegenen Wohnhauſe, Nr. 56, nebſt Hof-
raum, Scheune, Ställen, Garten, einem
Gartenplan in Rollsdorf von 41 [DRuthen

und Ackerplan auf der kleinen Sudermarke
von 20 Morgen 1 [DRuthe, ſollen im
Termine

den 5. künftigen Monats Auguſt
Mittags um 12 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Polleben
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden zu
welchem Pachtluſtige eingeladen werden, de
nen die Pachtbedingungen im Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Erdeborn, den 2. Juli 1847.
Gräflich Schwerinſches Patrimonial-

Gericht zu Polleben.
Roloff.

Verpachtung von Aeckern.
Zur meiſtbietenden öffentlichen „Verpach

tung der dem verſtorbenen Oekonom Frie
drich Auguſt Sachſe ausgewieſenen
Ackerpläne von reſp. 54 Morgen 30 DRu-
then, 38 Morgen 161 [)Ruthen, 36 Mor
gen 5 Morgen 120 Ruthen, 2 Mor-
gen 73 (DRuthen und 49 DRuthen im
Halleſchen Stadtfelde, ſowie von 22 Mor-
gen 94 (DRuthen in Wörmlitzer Flur auf
die Dauer von 9 Jahren habe ich einen
Termin auf
d. 13. Juli Nachmittags A Uhr

in meiner Geſchäftsſtube, woſelbſt die Ver
pachtungsbedingungen ausliegen, angeſetzt.

Die Brachäcker werden ſofort nach er
theiltem Zuſchlage übergeben.

Halle, d. 3. Juli 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Riemer.

Wohnorts-Veränderung.
Daß ich ſeit dem 5. d. M. meinen

Wohnſitz von Löbejün nach Wettin ver
legt habe, zeige ich ganz ergebenſt an.

Wettin, den 8. Juli 1847.
der Juſtiz-Commiſſarius und Notar

Marquard.

Ein im Speditionsfache durch und
durch erfahfner, gesetzter Mann Von
Umsicht und anerkannter Reehtlichkeit
Kann auf portofreie Angabe von Alter,
bisherigen Stationen und aller sonst wis-
sens werthen Verhältnisse Anstellung ſin-
den bei

Rosztok Co. in Risenaceh.

Heu- Verkauf.
Gutes trockenes Heu in Centnern oder

im Haufen verkauft
Zeiſing in Zwintſchöna.

2

e.e e. S e re e m a

Um mehrfach gegen uns ausgeſprochenen Wünſchen zu ge
nügen, erklären wir uns bereit, Schulanſtalten oder bedeutende
Abtheilungen derſelben auch andere Geſellſchaften von mindeſtens

e zwanzig Perſonen zu den bedeutend ermäßigten Preiſen von:
3 Thlr. für 1 Perſon l. Cajüte und 2 Thlr. für 1 Perſon II. Cajüte mit
unſern täglich Nachmittags 3 Uhr von hier abgehenden Paſſagier- Dampf-
ſchiffen nach Hamburg und zurück zu befördern.

Magdeburg, im Monat Juli 1847.
Die Direction

der vereinigten Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts-
Compagnie.

Holzapfel.

D

Anmeldungen hier übernehme ich ohne Koſten.

Halle a. S. J. F. W. Wiede.
Jch beabſichtige Sonntag den 11. d. M. Bei G. C. Knapp in Halle iſt

Nachmittags 4 Uhr im hieſigen Gaſthofe erſchienen und wird zum Beſten des Kin-
2 Pferde und einen ſtarken Kohlenwagen mit dergartens in Quetz verkauft:
allem Zubehör meiſtbietend zu verkaufen. Die Reben an Chriſto

Schlettau bei Halle.
Wilhelm Bee z. dem Weinſtock.

Predigt
Mein Material-, Taback-, Farbe und von

Droguerie-WaarenGeſchäft, große Stein L. Hildenhagen.
ſtraße Nr. 130, habe ich mit heutigem
Tage dem Herrn J. G. Taubert über- Von heute ab werden in meiner Speiſe-
laſſen und bitte ein hochgeehrtes Publi- wirthſchaft, Leipzigerſtraße Nr. 282, alle
kum, meinem Herrn Pächter ihr gütiges kalte und warme Getränke, einſchließlich
Zutrauen zu ſchenken. des Branntweins verabreicht; auch iſt

Halle, den 5. Juli 1847. nächſten Sonntag Vormittag bei mir fri-
Wittwe Scheibner. (ſcher Speckkuchen vorhanden und lade ich

hierzu ergebenſt ein.

Kühne, Schenkwirth,
früher auf der Maille.

Citronen bei G. Goldſchmidt.

Jn Bezug auf obige Annonce empfehle
ich mich einem hochgeehrten Publikum der
Stadt und Umgegend aufs ergebenſte, und
werde ich durch reelle und prompte Bedie-
nung das Wohlwollen der mich Beehren-
den mir zu erwerben und dem in mich ge-
ſetzten Vertrauen zu entſprechen ſuchen.

Halle, den 5. Juli 1847.
J. G. Taubert,

große Steinſtraße Nr. 130.

Die diesjährige Sendung echt engl.
Doppel-Porterbier erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.

Eine Sendung ganz ausgezeichnete ſüße
und herbe Ungarweine empfiehlt

G. Goldſchmidt.Abgelagerte echte Bremer Cigarren, ſo
wie vorzüglich gute Tabacke empfiehlt

J. G. Taubert. m Emdner und engl.adjes- Heringe empfiehlt in ſehr
Neue Matjes- Heringe empfiehlt billigſt delikater fetter r Waare

J. G. Taubert, egroße Steinſtraße Nr. 130. Goldſchmi

Neue Delikateß-Heringe,
das Schock 4 Sgr. à Stück 1 Pf., em neb. Neunaugen und Stralſunpfiehlt die Herings- Handlung von Boltze. der Bra heri bei S ſun-

G. Goldſchmidt.

Sehr ſtarken fetten geräucherten

Mutterkränze
orm und Größe wieder

F. Hellwig.
Troikarts und Flieten bei

F. Hellwig.

jedervorräthig bei Neuer weißer Rübenſaamen bei ErnſtVoigt, gr. Klausſtraße.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Schaaf in Dieskau,

Rheinlachs, Hamb. Caviar, Lü
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1847. 1847.
iſt, ſo iſt mit Recht zu behaupten, daß keine ſolidere und vortheilhaftere len Vaurda gemacht werden kann.

beziehen. Plane und jede Auskunft, ſo wie ſ. 3. Ziehungsliſten gratis.
aus jeder Zeit zu

E. Auch übertragen wir den Verkauf an ſolide Geſchäftsleute, welche ſich deshalb an uns
NS. Da wir auch nach der Ziehung die Looſe wieder zuruckkaufen ſo braucht,

wer von dieſer Erleichterung Gebrauch machen will, als Differenz blos
fl. 1. 30. oder 1 Thlr. pr. Crt. für jedes Loos an uns eingeſandt zu werden.

J. Nachmann C Söhne,
Banquiers in Mainz a. Rhein.

Von der Nennen Folge Der Entſcheibungen des geheimen Obertribunagals ſind jetzt
3 Bände bei C. Heymann in Berlin erſchienen. Die Ausſprüche dieſes oberſten Preußiſchen Gerichtshofes ſind
anerkannt eine der wichtigſten Quellen für die Preuß. Rechtskunde und jedem Juriſten die Anſchaffung ein Bedürf-
niß. Der Geſammtpreis für die 3 Bände beträgt 9 Thlr. und ſind zu haben in Halle bei Lippert u. Schmidt.

Billiger Güter- Verkauf.
1) Eine gräfliche Herrſchaft in Preußen 1 Meile von einer bedeutenden Handels

ſtadt entfernt und hart auf einer dahin führenden Chauſſee belegen mit einem Areal
von 6700 Morgen Magd. inel. 1800 Morg. ſehr ſchöner Eichen- u. Buchen Forſt, mit
einem jährlichen Ertrage von 4000 Thlr. größtentheils Boden erſter Klaſſe in
verſchiedenen Schlägen mit einer Winterſaat von 800 Scheffel, einem Heu-Ectrage
von 500 vierſp. Fudern excl. 300 Fuder Klee, einer Kuh-Nutzung von 150Häuptern
mit einem Ertrage von 3750 Thlr, großartiger Brennerei, derartiger Brauerei, 850
Thlr. baaren Gefällen, ſehr ſchönen Wirthſchafts- Gebäuden, einem Shhloſſe mit 34
Zimmern, vollſtändigem und ſchönem Jnventarium, mit 760 Thlr. Grund- Abgaben
belaſtet, für 260,000 Thlr. mit einer Anzahlung von 70 bis 80,000 Thlr.

2) Ein freies Allodial- Rittergut nebſt 10 Vorwerken in Weſtpreußen, 6 Meilen von
einer bedeutenden Handelsſtadt entfernt, mit einem Areal von 9503 Morg. Magd. inel.
620 Morgen gut beſtandener Forſt guter Roggen-Boden in 3 Feldern, im Haupt-
gute und einem Vorwerke mit einer Winter-Saat von 300 Schffl., einem Heuertrage
von 100 vierſp. Fudern excl. Klee 9 Vorwerke ſind für 1654 Thlr. auf 1 Jahr
verpachtet, einer Schäferei von 500 Häuptern, einer bedeutenden Kalkbrennerei, Fiſche
rei, ziemlich guten Gebäuden in ſämmtlichen Gütern, vollſtändigem Jnventarium im
Hauptgute das Jnventarium in den Vorwerken iſt Eigenthum der Pächter mit
89 Thlr. Grund- Abgaben belaſtet, für 50,000 Thlr. mit einer Anzahlung von 12 bis
15,000 Thlr.

3) Ein freies Allodial- Rittergut nebſt Vorwerk in Oſtpreußen, 7 Meilen von
Königsberg und Meile von einer dahin führenden Chauſſee entfernt, mit einem
Areal von 2010 Morgen Magd. inel. 536 Morgen ſehr gut beſtandener Forſt Bo-
den 2ter und Zter Klaſſe in 5 Schlägen mit einer Winter-Saat von 300 Schffl.,
einem Heuertrage von 180 vierſp. Fudern excl. Klee, einer Schäferei von 600, einer
Kuhpacht von 40 Häuptern, einer Branntwein-Brennerei, einer Kalkbrennerei mit ei-
nem Ertrage von 3--400 Thlr. einer KarpfenFiſcherei mit einem Ertrage von 500
Thlr. guten Gebäuden, vollſtändigem Jnventarium, mit 79 Thlr. Grund Abgaben
belaſtet, für 42,000 Thlr. mit einer Anzahlung von 12,000 Thlr. ſoll durch das
Commiſſions- und Erkundigungs- Büreau für Oſt- und Weſtpreußen c. zu Elbing
verkauft werden, wobei jedoch bemerkt wird, daß die gräfliche Herrſchaft unbedingt nur
bis zum 1. Auguſt d. J. zum Verkauf geſtellt wird.

Die ſpeciellen Beſchreibungen ertheilt die Agentur von G. A, Herzog in Qued-
linburg, Steinweg Nr. 942.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben
Handbuch der Dampfmaſchinen-

lehre für Techniker und Freunde der
Mechanik. Von Dr. Chr. Bernoulli.
Zte gänzlich umzearbeitete Auflage.
Mit 9 Steindrucktafeln. cart. 8.

Preis 2 Thlr. 5 Sgr.

Jch bin mit dem Ankauf eines Hauſes,
entweder am alten Markt, dem großen
Berlin, der Ranniſchen Straße oder Stein
weg belegen, beauftragt, und erſuche Ver
käufer geeigneter Grundſtücke, mir geneigte
Offerten zu Händen des Herrn Rahne-
feld in der Rathhausgaſſe zugehen zu
laſſen.

Paſſendorf, den 7. Juli 1847.
Der Secretair Schwennicke.

10 12,000 Thlr. welche nach Verlauf
eines Monates gezahlt werden können, wei-
ſet gegen erſte Hypothek ländlicher, genü-
gende Sicherheit gewährender Grundſtücke
nach der Secretair Schwennicke.

Mehrere Klafter ſehr trockene junge
Eichen-Borke für Lohgerber ſtehen zum
Verkauf auf der

Raßnitzer Mühle.

3000, 2000, 1200, 800, 400 und 159
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.



Sonntag den 11. Juli 1847
Feuerwerk im Fürſtenthal.

Vorher wird aufgeführt: Die aus dem Freiſchütz auf der
chluß mit Kanonenſchlägen.

Bei ungünſtiger Witterung wird die Vorſtellung den
darauf folgenden ſchönen Tag gegeben.

Großes brillantes
wilden Arena; zum

Das Nähere beſagen die Zettel.

Für Reiſende in den Harz und
den Thüringer Wald.

Jn allen Buchhandlungen, in Halle
auch bei Mühlmann, iſt zu haben:
Gottſchalk's Taſchenbuch für
Reiſende in den Harz. Fünfte
Aufl. Mit einer Karte. geb. 1 Thlr.

Herzog's Taſchenbuch für Rei-
ſende in den Thüringer Wald.
Mit einer Karte. geb. 1 Thlr.

Herzog iſt für den Thüringer Wald, was
der noch immer unübertroffene Gottſchalk
mit ſeinem Taſchenbuche für den Harz iſt;
beide dürfen dem reiſeluſtigen Publikum jetzt,
wo die Jahreszeit nach der Ferne ruft, wo
die Eiſenbahnen beide vaterländiſche Gebirge
mit allen ihren Schönheiten uns nahe ge-
bracht haben, mit Recht empfohlen werden.

Es ſind in letzter Zeit ſo vielſeitige
Mißbräuche beim Beſuche des Königlichen
früher Schmelzer'ſchen Gartens in Giebi-
chenſt ein ſowohl in Beſchädigungen als
Verunreinigungen vorgekommen, daß da
durch der eigentliche Zweck, denſelben für
die Badegäſte und das gebildete Publikum
zugänglich zu erhalten, ganz verfehlt wird.
und ich mich deshalb veranlaßt ſehe, von
jetzt an den Eintritt in denſelben ohne
Ausnahme nur den wirklichen Badegäſten
und denen zu geſtatten, welche mit Ein-
laßkarten von mir verſehen ſind, dagegen
jeder andere Beſuch Herausweiſung von
den beaufſichtigenden Gartenarbeitern zu ge
wärtigen hat.

Halle, den 8. Juli 1847.
H. Thiele.

Bitte.
Mein Vater, der invalide Bergkläuber

Andreas Putzmann, hat ſich am 25.
v. M. mit dem Bemerken entfernt, daß er
nach Halle gehen und in drei Tagen zurück-
kommen wolle.

Da dieſe Rückkehr nach Ablauf von eilf
Tagen nicht erfolgt iſt, ſo lebe ich in der
Beſorgniß, daß ihm irgend ein Unfall be
gegnet ſein möge.

Dies veranlaßt mich, alle diejenigen,
welche vielleicht über meinen Vater Aus-
kunft geben können, zu erſuchen, mir dieſe
recht bald gefällig zugehen zu laſſen.

Derſelbe, 75 Jahr alt, mittler Sta-
tur, trug bei ſeinem Weggange eine ſchwarze
Tuchmütze und Halbſtiefeln, war mit ſchwar
zen Beinkleidern, einer ſchwarzen Tuchweſte
und einem dunkelblauen Tuchoberrocke be
kleidet und führte Legitimationsſchriften nicht
bei ſich.

Hettſtedt, den 7. Juli 1847.
Der Roſtmeiſter Putzmann.

Auf einer bedeutenden Ockonomie wird
zum baldigen Antritt ein gewandter, mit
guten Zeugniſſen verſehener Oekonomie-
Verwalter geſucht. Näheres beim Oekono-
men Herrn Lindner in Vorſtadt Ober-
Altenburg Nr. 830 vor Merſeburg.

C Sonntag den 11. d. M. ladet
zum Scheibenſchießen und Tanzvergnügen
ganz ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.

Auction.
Nächſten Montag als den 12. Juli d. J.

Morgens S Uhr ſollen von dem der Witt-
we Voigt zu Beiderſee zugehörig ge-
weſenen Gute Nr. 1 die Feldfrüchte auf
den Aeckern, beſtehend in Weizen, Roggen,
Gerſte, Hafer, Rüben und Kartoffeln, die
jetzige Grgsnutzung auf den Wieſen, ſowie
die Aecker und Wieſen ſelbſt, das Reſtgut
nebſt einem mit Ober- und Unterholz be-
ſtandenen Weinberg und einem Kirſchberg,
ſowie die dazu gehörigen 5 Kabeln, an Ort
und Stelle ſelbſt, an die Meiſtbietenden
und den im obigen Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Der Sammelplatz iſt im Gaſthofe zu
Morl, wo ſich Käufer recht zahlreich ein
finden wollen.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen
Pfänder von den Monaten Januar, Fe-
bruar, März, April, Mai, Juni und Juli
1846 findet im Monat Auguſt dieſes Jah-
res ſtatt.

Die verfallenen Pfänder können nur bis
zum 20. Juli erneuert werden.

M. Goldſchmidt.

Sonntag als den 11. d. M. ladet zum
Kirſchfeſt und Tanzvergnügen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Ehrhardt
in Zöberitz.

Einjährige Schweine verkauft
das Amt Helmsdorf.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Gute Roggenkleie iſt zu haben in der
kl. Brauhausgaſſe Nr. 333 bei

Ferdinand Werner.

Vad Wittekind.
Heute, Sonnabend den 10. d. Concert.

Stadtmuſikchor.

6000, 3000, 2000, 1000, 450 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Einige Wispel Weizenkleie werden billig
verkauft große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Eine Landwirthſchafterin von geſetzten
Jahren und eine perfekte Köchin finden
zum 1. Auguſt Unterkommen durch Frau
Fleckinger, Leipzigerſtraße Nr. 282.

Sonntag Geſellſchaft und Tanzvergnü-
gen bei Hennig in Giebichenſtein.

Eine Beamten-Wittwe in den Vierziger
Jahren ſucht unter beſcheidenen und billi
gen Anſprüchen eine Stelle als Wirthſchaf-
terin. Hierauf Reflectirende belieben ihre
Offerten franco an die Expedition des Cou
riers abzugeben unter der Ziffer A. B.

Heute, Sonnabend, Kirſch- und andern
Kuchen, auch giebt es zum Abend blauen Aal
bei Bügler auf der Maille.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag den 11. Juli Kirſchkuchen-
feſt, Bratwurſt und Kartoffeln, nebſt
Tanzvergnügen, wozu ganz ergebenſt ein
ladet Hübner auf dem Weinberge zu
Beuchlitz.

Tivoli.
Sonntag den 11. Juli: Nr. 777, Luſt-

ſpiel in 1 Akt von Lebrün. Män-
nertreue, Luſtſpiel in 1 Akt von
Albert. Zum Schluß: Lorenz und
ſeine Schweſter, Liederſpiel in 1 Akt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 7. Juli d. J. erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner lieben Frau, Adol-
phine geb. von Willnowska, von ei-
nem kräftigen Knaben zeigt ergebenſt an

Zörbig. von Landwüſt, Aſſ.
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Beilage zu Nr. 158
d e s

Zeitung für Stadt und LandHalliſcherCouriers,
Sonnabend, den 10. Juli 1847.
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Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 25. Juni. Ueber den Stand

der Getreidepreiſe an der hieſigen Böoörſe und deren Diffe-
renz mit den Preiſen in den Gouvernements enthält das
Juniheft des „Journals des Miniſteriums des Jnnern“ fol-
gende Bemerkungen:

»Der Mißwachs des Getreides und die Kartoffelkrankheit
haben im vergangenen Jahre in mehreren Ländern Europa's,
und namentlich in Jrland, England, Frankreich und im nörd-
lichen Deutſchland, einen Nothſtand hervorgerufen, der vom
Herbſte an immer im Zunehmen iſt. Schwer laſtet dieſe Ka
lamität auf den Völkern, und vergeblich mühen ſich die Ge
lehrten ab, Erſatzmittel für das Brod zu erſinnen: alle die in
Vorſchlag gebrachten Surrogate taugen nur auf dem Papier,
und es wäre umſonſt, wenn man, um dem Verbrauch des Mehls
zu ſteuern, den Verkauf des friſchen Brodtes verbieten wollte
(das, wie man anführt, in größeren Quantitäten als das alte
verzehrt wird); nie wird es gelingen, mit einer Portion, die
für fünf Menſchen hinreicht, zehn Perſonen ſatt zu machen.
Alle dieſe künſtlichen Auskunftsmittel führen zu nichts, und der
ärmere Theil der Bevölkerung ohne Mittel, ſich zu ernähren,
und von der Verzweiflung getrieben, ſchreitet zu Gewaltthätig-
keiten, oder die Hungernden ſterben, wie z. B. in Jrland, zu
Tauſenden. Zur Abwendung dieſes Nothſtandes haben die ver
ſchiedenen Regierungen energiſche Maßregeln ergriffen. Die groß-
britanniſche Regierung gab die Korn-Einfuhr vom 1. Februar
des laufenden Jahres bis zum 1. September frei, und in Frank-
reich wurde der Zoll auf Korn und Mehl bis zum 31. Juli
bedeutend ermäßigt. Eben ſo iſt der Zoll auf Getreide in Bel
gien, Holland, Hannover, Oldenburg, Holſtein, Baiern, Würt-
temberg, Baden, Rheinpreußen und Weſtphalen aufgehoben oder
ſehr vermindert worden. Jn Negpel iſt die Korn-Ausfuhr ver
boten eben ſo im Königreiche Sardinien, wo zugleich der Zoll
auf eingeführtes Korn ſtark herabgeſetzt worden. Unter dieſen
Umſtänden mußte Rußland, das in den geſegneten Jahren 1845
und 1846 bedeutende Korn-Vorräthe aufgeſpeichert hatte, einen
Hauptmarkt für die von der Hungersnoth bedrohten Länder ab-
geben. Und wirklich war die Korn-Ausfuhr des vergangenen,
ſo wie die Beſtellungen für das laufende Jahr, ungewöhnlich
groß. Aus dem ſüdlichen Rußland wurden im vorigen Jahre
über 3,000,000 Tſchetwert Getreide verſchifft, und 1,500,000
Tſchetwert, die in verſchiedenen Häfen des ſchwarzen und aſow-
ſchen Meeres überwintert hatten, waren ſchon vor Eröffnung
der diesjährigen Schifffahrt im Auslande aufgekauft worden.
Jn Odeſſa war die Nachfrage ſo bedeutend, daß die Preiſe auf
Weizen im Februar von 9 Silber-Rubel 42 Kopeken auf 14
Rubel 90 Kopeken das Tſchetwert ſtiegen, was ſich ſeit dem
Jahre 1817 nicht ereignet hatte dieſe hohen Preiſe hatten auch
die ungewöhnliche Erſcheinung zur Folge, daß das Korn mit
Pferden und Ochfen auf Winterwagen nach Odeſſa gebracht
wurde. Jn dieſem Monate waren ſchon aus den neuruſſiſchen
und umliegenden Gouvernements über 2,000,000 Tſchetwert Getrei-
de verkauft worden. Aus Archangelsk wurden im vorigen Jahre
330,000 Tſchetwert Roggen 251,000 Tſchetwert Hafer und

335,000 Pud Roggenmehl ausgeführt Riga verſchiffte im ver
gangenen Jahre 263,000 Tſchetwert Roggen. Zu gleicher Zeit
wurden dort und hier Aufträge auf bedeutende Lieferungen für
das Jahr 1847 gegeben. Aus St. Petersburg waren im Jahre
1846 nach England Holland, Belgien und den deutſchen Hä-
fen 580,000 Tſchetwert Roggen, 52,000 Tſchetwert Weizen,
ungefähr 60,000 Tſchetwert Hafer und 14,000 Kul Roggen-
mehl verſchifft. Noch vor Eröffnung der diesjährigen Schiff
fahrt waren hier, Ende Januar, gegen 325,000 Tſchetwert
Roggen, 300,000 Tſchetwert Hafer, 175,000 Tſchetwert Wei-
zen und gegen 350,000 Sack für Jrland beſtimmter Roggen
zur Verſchiffung aufgekauft. Alles in Allem gegen 2,009,000
Tſchetwert Getreide. So bedeutende Getreide- Ankäufe an der
hieſigen Börſe und die ſteigende Hungersnoth in jenen Gegen-
den ließen eine noch vermehrte Anfrage aus dem Auslande er-
warten, und dies mußte ein Steigen der Preiſe in St. Pe
tersburg nothwendig zur Folge haben. Das geſchah auch, und
zwar in einem Maße, welches mit den vorhandenen Vorräthen
ganz außer Verhältniß ſtand; denn außer dem in der Reſidenz
vorräthig liegenden Getreide ſah man der Ankunft der unter-
halb und oberhalb Rybinsk, ſo wie der in dieſer Stadt ſelbſt
lagernden Fruchtmengen entgegen. Dieſe Vorräthe ſind aber
ſo bedeutend, daß nach Verſorgung der Hauptſtadt, und nach-
dem die für das Ausland beſtellten Quantitäten abgezogen ſind,
immer noch ein beträchtlicher Ueberſchuß nachbleibt. Deſſenun-
geachtet ſind hier an Ort und Stelle die Getreidepreiſe faſt um
das Doppelte geſtiegen. Um nun der nachtheiligen Einwirkung
ſo hoher Preiſe auf den Brod- Verkauf in der Reſidenz vorzu
beugen, hat der Miniſter des Jnnern, nach genommener Rück
ſprache mit dem Stellvertreter des Kriegs- Gouverneurs von
St. Petersburg angeordnet: daß den Armen dieſer Stadt, aus
den Korn-Magazinen das Mehl zu 5 Silber-Rubel 30 Kopeken
für das Tſchetwert, den Bäckern aber jedem zu 25 Tſchetwert
auf einmal, zum Preiſe von 6 Silber-Rubel verabfolgt würde.
Dieſer zuletzt erwähnten Maßregel liegt die Rückſicht zu Grun
de daß die wenigſten Einwohner St. Petersburgs ihr Brod
zu Hauſe backen und ihren Bedarf meiſtens bei Bäckern und
Kleinhändlern nehmen. Die Bäcker und Brodhändler mußten
alſo in Stand geſetzt werden, das Brod zu dem feſtgeſetzten
Preiſe von 6 Kopeken Kupfer das Pfund ſtellen zu können.
Andererſeits haben die hieſigen Kornhändler den allgemeinen

Wunſch ausgeſprochen, von den bei ihnen ankommenden Vor-
räthen, den zehnten Theil abzulegen, um davon zu nachſtehen-
den Preiſen an die Einwohner St. Petersburgs zu verkaufen:
Roggenmehl zu 5 Rubel 50 Kopeken für das Kul., Hafer zu
Z Rubel 75 Kopeken, Buchweizen zu 6 Rubel das Tſchetwert.
Da nun hier eine beträchtliche Zufuhr von Getreide erwartet
wird, indem über 8,500,000 Tſchetwert aus den verſchiedenen
Flußhäfen abgegangen ſind, ſo ſteht nicht zu befürchten, daß
ſich die hieſigen Börſenpreiſe halten oder ſogar noch ſteigen ſoll
ten. Man konnte erwarten, daß dieſe für die Konſumenten
unvortheilhafte Preiserhöhung zum wenigſten für den Landmann
in den das Getreide erzeugenden Gouvernements einen wohlthä
tigen Einfluß haben würde. Dem war aber nicht alſo: wäh-
rend hier in St. Petersburg der Sack Roggenmehl zu 8 Sil-



ber-Rubel verkauft wird, das Tſchetwert Weizen zu 14 Rubel
30 Kopeken und Hafer zu 5 Rubel das Tſchetwert, ſind die
Preiſe in den unterhalb gelegenen Gouvernements faſt gar nicht
geſtiegen. Daraus ergiebt ſich, daß der Gewinn, der eigentlich
dem Produzenten gebührte, einzig und allein in die Hände des
Kaufmanns gegangen iſt und noch geht. Wie hat man dieſe
in wirthſchaftlicher Hinſicht auffallende Erſcheinung zu erklären,
und wie kommt es, daß das Steigen der Marktpreiſe beinahe
gar keinen Einfluß auf den Preis des Korns an den Orten der
Produktion hervorgebracht hat? Woher ſind die Preiſe in den

in St. Petersburg um das Doppelte geſtiegen ſind Das kommt
vornehmlich daher, weil unſere Landwirthe, ihre eigenen Vor
theile hintenanſetzend, ſich nicht die geringſte Mühe geben, den
Gang des überſeeiſchen Handels und die Börſenpreiſe in St.
Petersburg auf ihr Getreide kennen zu lernen dadurch werden
die Aufkäufer in den Stand geſetzt, die für ſie vortheilhafteſten
Preiſe feſtzuſetzen und das Korn weit unter dem Marktwerthe
aufzukaufen. Dieſem vorzubeugen, hat der Miniſter des Jn
nern verordnet daß von Zeit zu Zeit über den Stand der Ge
treidepreiſe an der hieſigen Börſe in die Korn Gouvernements

Getreide-Gouvernements nur unmerklich geſtiegen, während ſie des Reichs genaue Angaben geſandt werden ſollen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Juſtizrath Müller iſt eine
Muthung auf Eiſenſteine aus einer Fund-
grube und 1200 Maaßen Feld bei Langen-
bogen beim Königl. Bergamte Wettin ein
gelegt, und der Domainen-Fiskus zur Er
klärung aufgefordert worden, ob derſelbe
von dem Mitbaurechte zur Hälfte Gebrauch
machen wolle. Der Domainen-Fiskus be-
abſichtigt nun, dieſes Mitbaurecht und das
daraus zu erwerbende Bergwerks-Eigen-
thum zum öffentlichen Verkauf zu ſtellen.
Der Licitations Termin iſt auf den 26.
Juli d. J. 10 Uhr Vormittags vor hieſi-
gem Königl. Rentamte anberaumt, dahero
ſich Kaufluſtige dazu einfinden wollen, und
werden im Termine die nähern Bedingun
gen bekannt gemacht werden.

Halle, den 2. Juli 1847.
Königl. Rentamt.

Dahlſtröm.

Hausverkauf.
Das in der Harzgaſſe auf dem Neu-

markt sub Nr. 1320 hierſelbſt belegene,
den v. Colbatzkyſchen Erben zu Burg
gehörige dreiſtöckige Haus mit Gärtchen,
ſoll auf

den 13. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition im Wege des Meiſt-
gebots verkauft werden. Hypothekenſchein
und Verkaufsbedingungen liegen bei mir
zur Einſicht bereit.

Der Juſtiz- Commiſſar
Gödecke.

Der Miſſions-Hülfsverein für
Alsleben und die Umgegend
feiert ſein diesjähriges Miſſions-
feſt Mittwoch den 1A. Juli in
der Kirche zu Höhnſtedt. Der
Gottesdienſt beginnt Nachmit-
tags 2 Uhr. Die Predigt hält
der Paſtor Appuhn aus Alten-
hauſen, den geſchichtlichen Be
richt der Paſtor Ahlfeld aus
Alsleben. Die Lieder zum Feſte
werden eigens gedruckt.

Mobelmagaz

born, große Markerſtraße und Kuhgaſ-
in von Detten-

ſenecke Nr. 447, empfiehlt eine große Aus
wahl eleganter und einfacher Mobels, Spie-
z und Polſterwaaren, und mehrere in
ieſes Fach einſchlagende Artikel, unter der

Garantie der Dauer zu außerſt billigen
Preiſen, und werden ſolche wie bisher ge-
gen An und Abſchlagszahlungen verkauft
und vermiethet.

Halle, im Juni 1847.
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Mercadier PFabre's
aromatischmecdicinische

Seiſfe.
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm-

teſten Herren Aerzte gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Affectionen,
gegen Flechten, Sommerſproſſen,
Hautſchärfen aller Art, ſowie gegen
ſpröde, trockne und gelbe Haut,
ſich ſo vielfach bewährte Seife, welche ſich
auch noch beſonders zu einer vortrefflichen
Toiletten und Bade-Seife eignet und da
her zur allgemeinen Anwendung zu em-
pfehlen iſt, habe ich der Papierhand-
lung von Th. Henning in Halle,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf über-
geben wo dieſelbe in grünen verſiegelten
Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit
der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchs- Anwei-
ſung verſehen, zu haben iſt.

J. G. Bernhardt in Berlin.
Sommerhoſen,

um damit zu räumen, das Paar zu 1 Thlr.,
empfiehlt das Kleider Magazin neben der
Einfahrt der Stadt Zürich.

Gebauerſche Buchdruckerei,

Um dem öfters ausgeſprochenen Bedürf-
niſſe einer gründlichen Bildung der Acker-
bau und Gewerbe treibenden Landbewohner
hieſiger Gegend abzuhelfen nimmt der Un-
terzeichnete von Michaelis dieſes Jahres an
12- bis 16jährige Knaben in Uncerricht,
Koſt und Wohnung.

Quetz, den 5. Juli 1847.
L. Hildenhagen, Paſtor.

Obſt- Verpachtung. Das zu den
Rittergütern Burg- und Kirchſchei-
dungen gehörige harte Obſt, an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen, ſoll

den 14. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich unter.
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Burgſcheidungen, d. 29. Juni 1847.

Meine Wohnung iſt von jetzt an große
Ulrichſtraße Nr. 72, meiner bishe
rigen ſchräg über.

Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur.
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